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Guten Morgen

Anleitungen
Die Zeiten, in denen Hilde die Ge-

brauchsanweisungen ungelesen an
die Seite gelegt hat, sind vorbei.
Denn die Firmen lassen sich immer
mehr einfallen, um für die Kunden
auch das Kleingedruckte unterhalt-
sam zu machen. So gibt es ein Tex-
til-Unternehmen, das nach einer lan-
gen Waschanleitung für einen Pullo-
ver noch den Satz hinzugefügt hat:
»Oder frag deine Mutter, sie weiß,
was zu tun ist«.

Wer jetzt meint, die seltsamen An-
weisungen würden nur dem ameri-
kanischen Markt vorbehalten sein,
der irrt. Hilde hat sich jüngst einen
Smoothie im Laden gekauft. Eigent-
lich wollte sie nur wissen, was für
Zutaten enthalten sind. Ein Blick
aufs Kleingedruckte ließ sie dann
aber stutzen. »Vor dem Öffnen
schütteln, nicht danach«, stand da.
Erst musste Hilde schmunzeln, dann
kamen die beschämenden Erinne-
rungen zurück, als sie in der Schule
einen Saft trinken wollte. Dass sie
die Flasche schon vorher geöffnet
hatte, fiel ihr erst auf, als sich das
Getränk auf ihre ganze Kleidung er-
goss. So unterhaltsam die Anwei-
sungen auch sind, manchmal sind
sie notwendig. Lissi W a l k u s c h

Einer geht
durch die Stadt...

... und sieht einen Mann und
eine Frau, die sich die Kennzei-
chen an ihren Autos ganz genau
angucken. Offenbar wird gerade
geprüft, wann der TÜV fällig ist.
Vergisst man aber auch gerne mal,
dass die Hauptuntersuchung wie-
der dran ist, denkt EINER

Situation in Sende
soll sich verbessern

Ausschuss einstimmig für SPD-Antrag zur Aufwertung des Ortsteils
V e r l (lw). Vor allem die

verkehrliche Situation soll in
Sende besser werden. Einen
entsprechenden Antrag hatte
die SPD gestellt. Im Fachaus-
schuss stimmten die Mitglieder
einstimmig dafür, 25 000 Euro
für diesen Zweck im Haushalt
bereit zu stellen. Allerdings
nicht ohne eine Diskussion.

»Die SPD beantragt, für den
Ortsteil Sende planerische Maß-
nahmen zu ergreifen, um das
Wohn- und Lebensumfeld in Sende
zu verbessern«, heißt es in dem
Antrag der Sozialdemokraten, der
im Straßen-, Wege- und Verkehrs-
ausschuss am Montag verlesen
wurde. Man könne sich im Vorfeld
eine Bürgerversammlung vorstel-
len, erklärte Volker Manthei von
der SPD. 

Besonders die Formulierung
»planerische Maßnahmen« sorgte
für Diskussionen. So hatte die CDU
den Antrag so verstanden, dass die
25 000 Euro alleine für planerische
Tätigkeiten bereit gestellt werden
sollen. »Eine Bürgerversammlung
sehen wir positiv«, sagte Henrik
Brinkord. Die sei auch schon in
Planung von Verwaltungsseite aus.

Ein Termin solle noch im ersten
Quartal dieses Jahres anstehen.
Auch mit den 25 000 Euro sei man
einverstanden, »um entsprechen-
de Maßnahmen anhand der Bür-
gerversammlung ableiten zu kön-
nen.« Die Mittel sollten nicht nur
für Planungen genutzt werden.

Die SPD unter anderem fühlte
sich missverstanden. »Dass 25 000
Euro nicht nur für Planungen, son-
dern auch für konkrete Maßnah-
men bereit gestellt werden sollen,
ist doch ersichtlich«, erklärte Aus-
schuss-Vorsitzender Burkhard Rei-
neke (SPD). Nachdem schließlich
das Wort »planerische« gestrichen

wurde, votierten die Ausschuss-
Mitglieder einstimmig dafür.

Ein spezieller Aspekt ist dabei
auch die verkehrliche Situation an
der Ecke Sender und Eckardtshei-
mer Straße. Dort wurde nach
einem CDU-Antrag vor einem Jahr
geprüft, ob an dieser Stelle ein
Kreisverkehr errichtet werden
könnte. Das ist laut der Behörde
Straßen.NRW aber nicht möglich.
Es gebe jedoch noch andere Mög-
lichkeiten, um die Situation dort zu
entschärfen, sagte Bernd Meißner,
Fachbereichsleiter Tiefbau. Abzu-
warten seien die Ergebnisse der
Bürgerversammlung. 

Die Situation an der Kreuzung Sender Straße/Eckardtsheimer Straße soll ver-
bessert werden. Die Bürger können mitentscheiden.  Foto: Lissi Walkusch
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So macht Singen richtig Spaß
Neue Veranstaltungsreihe im Heimathaus – Wolfgang Feuerborn lädt zum Mitmachen ein

Gutachten zu Bus-Linie
CDU-Vorschlag: 5000 Euro im Haushalt bereit gestellt

Verl (lw). Der öffentliche Perso-
nen-Nahverkehr (ÖPNV) kann
nach Auffassung der CDU opti-
miert werden. Deswegen wollen
die Christdemokraten 5000 Euro
für eine gutachterliche Stellung-
nahme im Haushalt bereit stellen.

In der jüngsten Sitzung des Stra-
ßen-, Wege und Verkehrsaus-
schusses wurde der Antrag der
CDU diskutiert. Konrad Balsliemke
begründete das Schreiben vor al-
lem damit, dass wegen des demo-
grafischen Wandels immer mehr
Menschen auf öffentliche Ver-
kehrsmittel angewiesen seien.

Was die Christdemokraten ge-
nau mit dem Geld bezwecken,
wollte Volker Manthei wissen.
»Wir brauchen fundierte Kenntnis-
se«, erklärte Bürgermeister Mi-

chael Esken daraufhin. Für den
ÖPNV sei der Kreis verantwortlich.
In einem Gespräch brauche man
gute Argumente. »Wir wollen nicht
blindlings etwas beauftragen, das
sich so nicht umsetzen lässt«, er-
klärte Jan Böttcher (CDU). 

»Ich sehe da keinen konkreten
Bedarf«, machte Udo Maik (FWG)
deutlich. Dem widersprach Esken.
Vor allem der Schülerverkehr der
Linie 73 müsse verbessert werden.
Teilweise säßen die Kinder eine
Stunde nach der Schule im Bus.
»Die Linie 73 ist schon oft opti-
miert worden, nur mehr Fahrgäste
hat es nicht gebracht«, befand
Maik. Er stimmte als einziger
gegen den Antrag, CDU, SPD und
Grüne sprachen sich für die gut-
achterliche Stellungnahme aus. 

Vor allem der Schülerverkehr der Linie 73 braucht Optimierung, findet
Bürgermeister Michael Esken.  Foto: Rajkumar Mukherjee

Weg-Plan 
wird optimiert
Verl (lw). Der geplante Verbin-

dungsweg zwischen der Straße
Zum Meierhof und dem Regen-
rückhaltebecken Hauphoff wird so
schnell nicht errichtet. Im Novem-
ber hatte der Straßen-, Wege- und
Verkehrsausschuss das Anlegen
des Weges für 240 000 Euro be-
schlossen. Wie berichtet, legten ei-
nige Anwohner Einspruch ein.

Deshalb soll jetzt geschaut wer-
den, ob es noch Verbesserungs-
möglichkeiten gibt, heißt es in der
Vorlage, über die die Mitglieder
des Straßen-, Wege- und Verkehrs-
ausschusses in ihrer jüngsten Sit-
zung abgestimmt haben. Die Anlie-
ger erklärten, dass genügend Stra-
ßen und Wege in dem Gebiet vor-
handen seien. »Das müsste man
prüfen«, erklärte Egbert Daum von
den Grünen. »Der geplante Weg
kommt nicht von ungefähr«, rief
Daum in Erinnerung. Es gebe
einen rechtmäßigen Bebauungs-
plan. Zudem seien Kosten für die
Pläne angefallen. Diese seien aller-
dings minimal, erklärte Bernd
Meißner, Fachbereichsleiter Tief-
bau. Einstimmig beauftragten die
Ausschuss-Mitglieder die Verwal-
tung, nach Optimierungspotenzia-
len für den Weg zu suchen. 

Von Petra B l ö ß

V e r l (WB). Das ist doch
arg gewöhnungsbedürftig für
die westfälischen Zungen vom
Ölbachstrand. Entsprechend
dünn klingt es erst einmal an
diesem Abend aus gut 40 Keh-
len im Heimathaus: »Däm
Schmitz sing Frau eß durchge-
brannt – tralla-la-la-la-la.«
Gleiches gilt für »Ich trof e Le-
ckerche, ich gläuv dat stund
op mich«.

Dennoch, unverzagt und frohen
Mutes nehmen sich die vorwie-
gend älteren Besucherinnen und
Besucher alles vor, was ihnen Wolf-
gang Feuerborn anbietet. Und das
ist eine ganze Menge. »Singen, was
du gerne singen möchtest«, so
heißt die neue Veranstaltungsreihe
des Verler Heimatvereins, die im
laufenden Jahr weiter etabliert
werden soll. Unter der Federfüh-
rung des Musikpädagogen vom
Gymnasium Nepomucenum in
Rietberg gibt es künftig einmal im
Monat thematische Liederabende,
mit Bekanntem, Bewährtem, auch
mal Neuem, immer aber Stim-
mungsvollen.

 Die alte Weisheit »Drum singe,
wem Gesang gegeben«, sie ist
außer Kraft gesetzt in Zeiten, in
denen professionelle sogenannte
»Rudelsingen« schon große Kon-
zertsäle mit lauter mitmachwüti-
gen Kehlen füllen. Wie eine Veran-
staltung im Vorjahr auch in Verl
schon bewies, damals platzte das

Pädagogische Zentrum fast aus
den Nähten, so groß war das Inte-
resse am gemeinsamen Tun. 

Ganz so voll ist es im Heimat-
haus an der Sender Straße sicher-
lich noch nicht, aber das Erdge-
schoss bietet nur noch wenigen
weiteren Sängerinnen und Sän-
gern Platz. Karneval heißt das The-
ma, mitten in der jecken Session,
die sicher in umgebenden Städten
wie etwa Rietberg oder Schloß Hol-
te-Stukenbrock exzessiver gefeiert
wird. Aber wie schon mit »Alle
unter einem Hut« – der Viärlsche
feiert auch den Fasteleer, nur ir-
gendwie anders.

Dreimal gab es im Vorjahr das
Angebot des gemeinsamen zwang-
losen kunterbunten Gesangs, eine
Testreihe, wie Wolfgang Feuerborn
im Gespräch mit dieser Zeitung er-
klärt. Und eine mit Erfolg: Wer da
war, kam und kommt wieder, und
so mancher bringt neue Gesichter
mit. Die wiederum sind in man-
chen Fällen zwar durchaus ortsbe-
kannt, aber doch neu bei diesem
Schlagerabend mit Blick auf Fa-
sching. 

Mitten drin etwa: Josef Sigge-
mann, jahrzehntelanger Dirigent

»Singen, was du gerne singen möchtest« heißt es einmal im Monat auf
Einladung des Heimatvereins. Zum Thema Karneval gibt es für die Gäste

unter anderem der Liedertafel und
des Frauenchores. Und auch wenn
er längst aus Altersgründen die
Ämter nicht mehr ausübt, ohne
Musik geht es nicht
in seinem Leben.
»Das war schon zu
meinen Zeiten im
Kinderwagen nicht
anders«, kalauert er
vergnügt. Den einen
oder anderen älteren
Liedertafler sieht
man auch im Rund,
dazu frühere aktive
Damen aus dem KfD-
Karneval wie Mar-
gret Holzmeier. 

»Ohne Vereinsbin-
dung, ohne Ver-
pflichtungen zu wö-
chentlichen Proben
und groß angelegten
Konzertauftritten«, 
so wollen Feuerborn
und sein Helferteam
die lustig-lockeren klangvollen
Abende verstanden wissen. In den
Gesangspausen gibt er Wissens-

wertes und Amüsantes zu den Lie-
dern preis, wie etwa zu den »Ein-
geborenen aus Trizonesien«; der
heimlichen Nationalhymne unter

Deutschlands ers-
tem Kanzler Konrad
Adenauer. Die Tri-
zone, das war da-
mals die junge Bun-
desrepublik, ganz
im Gegensatz zur
Ostzone.

 Was gut an-
kommt: Wunschzet-
tel werden ausgege-
ben, jeder, der mit-
machen will, kann
Anregungen geben,
was gemeinsam ge-
sungen wird. Die
Themen richten sich
nach der Jahreszeit
und nach Großereig-
nissen, mal geht es
um den Frühling, mal
um Fußball. Will-

kommen sind alle Interessenten
immer am letzten Mittwoch im Mo-
nat ab 19.30 Uhr im Heimathaus.

die passenden Texte an die Hand, und mit ein bisschen Verkleidung
macht alles noch mehr Spaß.  Fotos: Petra Blöß

Wolfgang Feuerborn freut sich über den Erfolg seiner Veranstaltungsrei-
he im Verler Heimathaus.

Mitten drin in der Sänger-
gruppe: Josef Siggemann.


